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Tagesvericht vom
Hroßm Kanptquartker.

Großes Hauptquartier , 14 . März , vorin .
^W >T .B . Amtlich .) Westlicher Kriegsschau -

Einige feindliche Schiffe feuerten gestern
" "«hmittag aus der Gegeud nördlich von L a
Aann e - Nicuport wirkungslos auf unsere
Stellungen .

Bei Neuve Chapelle fand , abgesehen von
r >ne », vereinzelten englischen Angriff , der abgefchla-
Vcn wurde , nur Artilleriekampf statt .

In der Champagne wiederholten die Frau -
»osen östlich von S o u a i n und nördlich von L e -
Mrsnil auch gestern ihre Teilangriffe . Unter
schweren Verlusten für den Feind brachen sämtliche
Angriffe im Feuer unserer Truppen zusammen .

In den Vogesen sind die Kämpfe nach Eintritt
besserer Witterung wieder aufgenommen worden .

Die Franzosen verwenden jetzt auch in den Ar -

gönnen die neue Art von Handgranaten , durch
deren Detonation die Luft verpestet werden soll,
Auch französische Insanterieerplosivgeschosse , die beim
Aufschlag Flammen erzeugen , wurden in den gcstri -
gen Kämpfen ernent festgestellt,

festlicher Kriegsschauplatz : Die Lage
N~ v, m Osten ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .
*

Berlin , 14 . März . Aus Basel wird dem Berliner
Lokalanzeiger berichtet: Wie die Baseler Nachrich -
teu aus Damvant , einem schweizerischen Grenzdorf
]m Berner Jura , melden , ist die französische
Grenze zwischen Damvant und Villars - les -Bla -
wont völlig für Fußgänger und Wagen gesperrt .
-Nan glaubt , daß große französische Truppen -
Transporte die Ursache dieser Sperrung des
Verkehrs sind.

Wien , 13 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Militärische Mitarbeiter des Neuen Wiener Tag -
Platts bespricht die letzten Kampfphasen an der
£ Wichen deutschen Gefechtsfront und
kommt zu dem folgenden Schluß : Die Lage der
Verbündeten im nördlichen Ufergebiet der
Weichsel kann in jeder Hinsicht als zufrieden -
" eilend erklärt werden . Niemandem fällt jedoch
"Uf Grund der Erfahrungen dieses Krieges ein , die
Ölfische Ricsenarmee schon zu unterschätzen . Faßt
Man aber das strategische und faktische Tun und
fassen der russischen Generale und Truppen inner -
yalb der jetzigen vierwöchentlichen Feldzugsperiode
vorurteilslos ins Auge , so will es beinahe scheinen,

ob die Moskowiter Armeen zwischen
Richte ! und Njemen trotz ihrer nennenswerten Fä -
' weiten und immer wieder gesteigerten Wider -
Mndskraft zu einer einheitlichen und auf einen
J? °Ben Zweck hinzielenden Offensive nicht

t die Fähigkeit besitzen .
Petersburg , 13 . März . (W .T .B .) Der Zar hat

^ L öon Zarskoje -Selo zur Front begeben .
^ .Petersburg , 13 . März . (W .T .B .) Sämtliche
. . . Nlschen Blätter zeigen lebhafte Unruhe
„ das Schicksal der Festung Ossoviec

sprechen ihre Verwunderung darüber a;is , daß
. den gemeldeten großen russischen Siegen

^ immer noch bedroht und dadurch der
Hergang über die Bobrlinie gefährdet sei .

Ein französischer Dampfer versenkt.
w ..?

°^ ork, 13 . März . (W .T .B .) Meldung des
^ ' terschen Büros : Nach einer Depesche ans
V ^ osAires ist der Dampfer „Churchill " mit
sch . ^^ mannung und 143 Passagieren des französi -
aekn». ^ p^ers „Guadeloupe " in Pernambuco an -

t>Ien' "Guadeloupe " ist aus der Höhe
8$ j . Fernando de Roroha von „Kronprinz
^

Helm " zum Sinken gebracht worden .

österreichisch-ungarischen
Tagesberichte .

März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
V verlautbart : 13. März 1915 , mittags :
keinn

'
m ' J 1 f ch • $ o I e n und Westgalizien

fanuif während des Tages Geschütz-
^ " Sriffe einzelner feindlicher Abteilungen

Ti .> f» - unter Verlusten abgewiesen ,
cken ^

i a m p f ? an der Straße Cisna -Baligrod in
r p a t h e n dauern weiter an . Eine Höhe ,

um die seit Tagen gekämpft wurde , gelangte gestern
in unseren Besitz . Im Sappenangriff sprengten
eigene Truppen Teile der seindlichen Stellung , war -

fen im folgenden Nahkampfe den Gegner zurück und
nahmen tiber 1200 Mann und mehrere Offiziere
gefangen . Noch nachts wurden russische Gegen -
angriffe auf diese Höhe , sowie auf die Stellungen in
den anschließenden Abschnitten unter schweren
SB er lüften des Feindes zurückgeschlagen .

An der Gefechtsfront in S ü d o st - G a l i z i e n
und im Räume bei Czernowitz herrscht im allgemei -
nen Ruhe .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Wien , 14. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
lich wird Verlautbart : In Polen und an der Front
in Westgalizien hat sich die allgemeine Lage
nicht geändert . Vorstöße des 'Feindes wurden an
der unteren Nida , sowie bei und südlich G o r l i c e
noch kurzem Kampfe zurückgeschlagen.

In den Karpathen scheiterten wieder in zahl -
reichen Abschnitten heftige Angriffe der Russen , so
an der Kampffront zwischen dem Sattel von L n p-
k o w lind dem Uzsoker Paß , dann in O p o r t a l,
Wo mich nachts erbittert gekämpft wurde , und bei
Wyfchkow . Außer den vielen verwundeten Russen ,
die in unsere Hände fielen , wurden über 400
Mann des Feind e s , die sich im Nahkampfe
ergaben , gefangen genommen .

Auch an den Stellungen südlich des Dnjestr
entwickelten sich Kämpfe . Ein von starken In -
fanteriekräften des Gegners eingesetzter Angriff
kam im wirkungsvollsten Feuer unserer Tru ^ ^ n
bald zum Stehen und brach unter großen
Verlusten des Feindes völlig zufam -
m e n . Weiter östlich wurde zu Fuß vorgehende
feindliche .Kavallerie «abermals zurückgeworfen .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

v
Verhaftung eines hohen finnischen Beamten .

Petersburg , 14. März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der finnische Hofgerichtsrat U f f o G a d d aus Wi -
borg wurde am 9 . März morgens von Detektiven
verhaftet und nach Petersburg transportiert .
Er soll nach Krisch gebracht >verden . Die VerHaft -
ung war schon vor einigen Wochen geplant .

Zwei französische Führer schwer verwundet .
Berlin , 14 . März . Der Berliner Lok. -Anz . meldet

aus Genf : GeneralMou noury (Führer einer
französischen Armee ) büßte das linke Auge ein .
(Er wurde dieser Tage , als er durch eine Schieß -
scharte eines Schützengrabens die deutsche Stellung
besichtigte , schwer verwundet .) Der Unterkiefer
wurde ihm zerschmettert . Poincarö besuchte
den . General , überreichte ihm die MÜitärverdienst »
medaille und wurde auch von dem Verwundeten er-
kannt . Dem Korpskommandant General Villa -
ret (der bei der gleichen Gelegenheit von einem
deutschen Geschoß getroffen wurde ) drang das Ge -
schoß in die Stirne . Bei ihm müssen die Aerzte
eine Anfmeißelung des Schädels vornehmen .

Ein neuer französischer Uebergrisf .
Rom , 13. März . (Köln . Volksztg .) Ein franzö -

sischer Kreuzer nahm auf den: italienischen
Schiff „Principessa Mafalda "

, das auf der Fahrt
nach Barcelona -Genna war , dreizehn mit schlvodi -
schen , holländischen , rumänischen und schweizerischen
Pässen versehene waffenfähige Deutsche ge -
fangen .

Die Ausfuhrverbote gegen England .
Berlin , 13. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Nordd . Allgem . Ztg . schreibt : Nachdem die englische
Regierung erklärt hat , die Einfuhr gewisser deut -
scher Waren , namentlich von Färb st offen nach
England gestatten zu wollen , ist in einem Teil
unserer Presse die Befürchtung ausgesprochen wor -
den , daß unsere Feinde durch eine Zufuhr deutscher
Waren mit unentbehrlichen Gegenständen für die
Fortführung des Krieges verfehen werden könnten .
— Demgegenüber ist zu erklären , daß für die Wa -
ren , deren Einfuhr England nunmehr gestatten will ,
fchon feit längerer Zeit Ausfuhrverbote bei
uns bestehen , die mit aller Strenge gehandhabt
werden .

*
Kopenhagen , 13 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wie Ritzaus Büro meldet , teilen die Blätter mit :
Der dänische Dampfer „Brüssel " sei von
einem deutschen «Kriegsschiff aufge¬
bracht und nach Swinemiinde geschleppt worden .

Weitere Telegramme siehe 3 . Seite .1

Die MjWlichtSrWcsRrichcs.
Zu der dritten Tagung während dieses Weltkrie -

ges trat der R e i ch s t g am 10 . d .M . zusammen . Nach
einer warmen Ansprache des Präsidenten , welcher
einen Ueberblick über die militärische Lage gab und
daran anknüpfend mit Recht der Zuversicht und dem
Vertrauen des Volkes das Wort reden konnte , gab
der in ernster Zeit zu großen und wohl mit den be-
deutendsten Aufgaben berufene neue Rcichsschatz-
fekretär Helfferich eine Darstellung der Finanz¬
lage , wie sie durch die kriegerischen Ereignisse sich
gestaltet . Ein F i n a n z p r o g r a m m dagegen ,
das Richtung und Ziele der Reichsfinanz -Politik in
bestimmtem Rahmen festlegt , kann natürlich unter
den obwaltenden Umständen vorerst nicht aufgestellt
werden . Auch hier wird , wie für so viele andere
Punkte , die Forderung gelten müssen , daß eine
völlige Neuorientierung , ein ganz
neues Aufbauen erforderlich ist , um den plötz¬
lich hervorgetretenen und nach dem Friedensschlüsse
erst recht nen auftauchenden Fragen des Finanz -
Wesens näher zu treten . Die energischen Worte des
neuen Staatssekretärs , daß es nicht nur eine all -
gemeine Wehrpflicht , sondern auch eine
allgemeine Spar - und Zahlpflicht
gäbe , dürften angesichts der Ausschreibung der zwei -
ten Kriegsanleihe ganz besonders lebhaften Wider -
Halles in deutschen Landen sicher sein . Das kraft¬
volle Wort : „Ein Verschwender notwendiger
Lebensmittel und ein M a m m o n s k n e ch t ,
der sich nicht von seinen Ersparnissen trennt ,
ist um keinen Preis besser, als ein D e f e r i e u r "

wird die Parole abgeben bei allen Bestrebungen ,
Deutschlands Ernährung gegenüber den engli -
schen Aushungerungsplänen sicher zu stellen und
durch allgemeine Beteiligung der Sparer au der
Zeichnung der Kriegsanleihe auch zur finanziellen
Kräftigung der Heimat , um die unsere Väter , Vrü -
der und Verwandten unter unsäglichen Entbehr -
ungen ringen , beizutragen .

Was namentlich dieFinanzkraft Deutsch -
lands angeht , so stehen wir staunend und bewun -
dernd vor Ergebnissen , die der kühnste Optimist in
Friedenszeiten nicht zu erwarten »vagte . Die Grund -
läge zur Gesundung der Reichsfinanzen beruht in
der feiner Zeit so stark umstrittenen Reichs -
sinanz - Resorm und es war daher erklärlich ,
daß der nene Staatssekretär gerade dieser
Großtat und der durch seinen Vorgänger durchge -

führten finanziellen Sicherung der Heeresvorlage
mit besonders warmen Worten gedachte.

Auf diesem festen Fundament weiterbauend , sind
wir in der Lage , das deutsche Wirtschaftsleben nicht
nur fast völlig ungefchwächt weiter zu führen , sou-
dem anch alle Aushungerungsabsichten unserer Geg¬
ner zuschanden zu machen . Ja , nia » könnte fast
E n g l a n d als die Kraft betrachten , die das B ö s e
wollend , doch das Gute schuf , indem uns
das englische Verhalten zwang , nicht nur zu der
alten , wohlbegründeten Einfachheit
unserer Lebenshaltung zurückzukehren , son-
dern auch in unserem Wirtschaftwesen eine
gänzliche Umkehr ung herbeizuführen , die
hinwiederum unsere Fähigkeiten , neuen Lagen sich
anzupassen , auf eine Probe stellte , die wir glänzend
bestanden . Ohne innere Erschütterungen haben
wir es innerhalb kürzester Frist vermocht , unser gan -
zes industrielles Leben auf die Bedürfnisse der Zeit
einzustellen nnd uns von der Abhängigkeit vom
Auslande vollkommen loszulösen . Die viel ge-
priesene Struktur des englischen und französischen
Wirtschaftslebens , ganz zu schweigen von dem russi -
schen , zeigt überaus bemerkenswerte Riffe nnd
Brüche , die Geldmittel der Feinde wandern ins Aus -
land , während unser Metall - und Goldbestand in der
Reichsbank sich von Tag zu Tag noch weiter häuft .
England namentlich , dessen ganzes Wirtschafte
leben nur ruf den Handel berechnet ist , sieht sich be-
reits gewaltigen Verlusten gegenüber , seine Handels -
bilanz sinkt in unheimlicher Schnelle , zahlreiche
Auslandsmärkte sind ihm schon verloren gegangen ,
dazu kommen die Wirkungen des Unterseebootskrie -
ges , die gewaltige Störungen hervorgerufen haben
und bei längerer Dauer zu ernsten Krisen führen
werden .

Die Vorzeichen hierfür sind in den zahlreichen nnd
immer weiter sich mehrenden Streiks zu er -
blicken. In Frankreich ergibt sich ein gar
trauriges Bild des Wirtschaftslebens : während
in Deutschland eher von einer Uebernachsrage nach
Arbeitskräften gesprochen werden kann , herrscht in
Frankreich umfassendste Arbeitslosigkeit . Weiter
dürften die ins Ausland gegangenen französischen
Milliarden siir immer verloren sein .

Demgegenüber haben wir allen Anlaß , die w i r t -
schaftliche Kraft Deutsch lands zu rüh¬

men und ihrer Festigkeit zu vertrauen .
Daß dieses Vertrauen auch im Reichstage in freudig -
sten Formen zum Ausdrucke gebracht wurde , wird
unseren Feinden eine besondere Pille sein.

Deuffcher Reichstag .
Berlin , 13. März . ( W .T .B .)

Die heutige Sitzung der ver st arten Budget -

komMission des Reichstages galt ebenso wie ein
Teil der gestrigen der E r n ä h r u n g s f r a g e unseres
Volkes . Darüber , daß wir mit unseren Nahrungsmitteln
durchkommen müssen und durchkommen werden , herrschte
Uebereinstimmung . Im Vordergrunde der Debatte stand
zunächst die Kartoffel frage . Es wurde darauf
hingewiesen , daß die hohen Preise für Kartoffeln schlim-

mer wirkten als diejenigen für andere Nahrungsmittel .
Man sollte daher die Brennereien noch mehr beschränken
als bisher , eine Maßnahme , die wegen des gewerblichen
Spiritusbedarfs als nicht annehmbar erklärt wurde .
Ueber die Art , in welcher Weise die Kartoffeln in rich-

tiger Weife verteilt werden sollen , gingen die Ansichten
auseinander . Man befürwortete auf der einen Seite
die Beschlagnahme aller Kartoffelvorräte . Nach Ansicht
mehrerer Redner wird jedoch von einer generellen nnd
schematichen Beschlagnahme aus technischen und anderen
Gründen Abstand zu nehmen fein . Man werde sich da -
mit begnügen müssen , gewisse Reservevorräte und die
Beschlagnahme durch lokale Organe im Bedürfnisfalle
sicher zu stellen . Die verantwortlichen Stellen werden
sich mit dieser Frage demnächst zu beschäftigen haben .
Die statistischen Erhebungen über die Kartoffelvorräte
sollen beschleunigt und die Ergebnisse der Kreise tele -
graphisch mitgeteilt werden . Von verschiedenen Seiten
wurde angeregt , man solle die Trockenkartoffeln für
spätere Monate aufbewahren und vorerst frische Kar -

toffeln , namentlich zum Brennen , verwenden .
Die Frage der Schweineabschlachtnng kam

erneut zur Erörterung . Die zwangsweise Abschlachtnng
und die Festsetzung von niedrigen Höchstpreisen wurde
unter Hinweis auf die Ersparnisse an Speisekartoffeln
und Magermilch und mit Rücksicht aus die Verbilligung
der Fleischnahrung gefordert . Von anderer Seite wurde
demgegenüber betont , daß die Verminderung des
Schweinebestandes auch ohne Zwang , lediglich durch Er -
höhung der Entcignnngsrichtpreife , die in ihrer heutigen
Bemessung die Futterkosten nicht deckten und zur Zurück -
Haltung der Schweine führten , zu erreichen sein würde .
Da ein klares Bild über die Notwendigkeit verschärfter
Maßnahmen erst auf Grund der für den 15. März an -
geordneten Zählung des Schweinebestandes gewonnen
werden könne , so wurde die beschleunigte Sammlung
der Zählungsergebnisse nnd ihre Mitteilung an den
Reichstag vor der Verabschiedung des Etats gewünscht ,
und soweit durchführbar , zugesagt . In der Kommission
wurde eine Beteiligung des Reiches an dem den Gemein -
den er,vachsenden Risiko aus der Verarbeitung des
frischen Schweinefleisches in Dauerware in Aus -
ficht gestellt .

Seitens des Staatssekretärs des Innern wurde auf
die außerordentlichen Schwierigkeiten hingewiesen ,
die Beziehungen zwischen den einzelnen
E r w e r b s st ä n d e n bei den durch den Krieg veran -
laßten Maßnahmen abzugleichen . Man baue vielfach
auf nicht sicheren Grund .

Bei Besprechung einiger mit der Kriegs -
getreidegesellschaft und ihrer Geschäftsführung
zusammenhängender Fragen wurde bemängelt , daß noch
reinem Kreise die ihm aus § 26 a äxr Buniesratsverord -
nung vom 25 . Januar 1915 zustehende Selbstverwaltung
seiner Getreidevorräte übertragen worden sei . Der
Staatssekretär des Innern erklärte den § 26 a als
Grundpfeiler der Kriegsgelreideverteilung nnd legte auch
die Richtlinien , die neuerdings für seine Anwendung
gegeben worden seien , an der Hand eines an die Bun -
desregierungen gerichteten Schreibens dar . Gegenüber
dargelegten Bedenken , daß für einzelne Berufe die
Menge von 200 Gramm Mehl täglich nicht ausreichten ,
wurde darauf hingewiesen , daß es sich bei dieser Ziffer
nur uni einen Durchschnittssatz handele . Jnsbe -
sondere erklärte der Staatssekretär des Innern , daß die
Gemeinden die Selbstbcwirtschastung der ihnen nach
ihrer Kopfziffer zugewiesenen Mehlmenge gerade des -
halb erhalten hätten , um entsprechend den Bedürfnissen
zu individualisieren . Gegenüber der Forderung auf
Festsetzung von Höchstpreisen für Mehl und
Brot durch den Bundesrat wurde geltend gemacht , daß
die Kommnnalverbände das Mehlhandelsmonopol uud
damit die Regulierung des Mehlpreises in der Hand
heben , wobei allerdings die Preise , welche die Kriegs ,
getreidegesellschaft fordert , die unterste Grenze bilden .
In dieser Hinsicht haben der Staatssekretär des Innern
und der Reichskommissar für Brotversorgung zugesagt ,
aus einen möglichst niedrigen Mehlpreis hinzuwirken .
In der Frage der Einschränkung der Bier -
prod u k t i o n wurde von einer Seite eine weitere
Einschränkung der Produktion unter die vom Bundes -
rat angeordneten 60 Prozent herab , sowie die Gcstatt -
ung eines Zusatzes von Surrogaten bei der Bierbereit -
ung gewünscht . Demgegenüber wurde darauf hinge -
wiesen , daß man mit der Einschränkung der Bier -
Produktion nicht zu weit gehen dürfe und namentlich auf
die Interessen der kleinen Brauereien , die , was übrigens
von einer Seite bestritten wurde , unter einer zu starken
Einschränkung schwerer leiden würden als die großen ,
Rücksicht nehmen müsse . Es wurde betont , daß man
jedenfalls zunächst die Wirkung der vom BuudeSrat an -
geordneten Einschränkung der Produktion und daS Er -
gi bnis der eingeleiteten Erhebung über die Gerste - und
Malzvorräte abwarten sollte . Dem Wunsche , eine Ver -
Wendung von Surrogaten zn gestatten , wurde ent -
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Sadischer Seolmchter , Montag, den 15. Mär? 1915 Nr. 131gegengehalten , daß als Surrogat nur Zucker und Reisin Betracht kommen würden , die beide nicht im Neber -

sluß vorhanden seien und deren Zulassung als Malz -
surrogate nur eine Verschiebung , keine Ersparung von
Nahrungsmitteln bewirken würde . Auch wurde daraufhingewiesen , daß für die Zulassung von Surrogaten eine
Aenderung der Biersteuergesetzgebung nötig wäre , was
namentlich in den süddeutschen Staaten mit eigener
Biersteuererhebung nicht in einfacher Weise durchzu -
sichren wäre .

Deuffdilando
V erlin , 15 . März 1915.

Der Reichskanzler und die „Freie Bater ,
iändjschs Bereinigung " .

Berlin , 13. März . (W .T .B . Amtlich .) Die Nordd .Allg . Ztg . meldet : Der Geheime Justizrat ProfessorTr . Kahl hat an den Reichskanzler einS chreibe n gerichtet , worin er die am 28 . v. M .erfolgte Gründung der Freien Vaterländi¬
schen Vereinigung anzeigt , deren Aufrufwir in Nummer 69 (zweite Ausgabe ) unseres Blat -tes veröffentlicht haben . Der Reichskanzlerhat auf diese Mitteilung mit folgendem Schreiben
geantwortet : Für die Mitteilung , die Sie mirvon der Gründung der Freien Vaterländischen Ver -
einigung und ihren Zielen machten , sage ich Ihnenaufrichtig Dank . Sic wollen den Stromnationaler Gesinnung , den der Kriegg e s am melt hat , in dieFriedenszeith i n ü b e r l e i t e n . Die Bewahrung des großenErlebens , daß dieser Krieg das deutsche Volk inallen seinen schichten geeint gezeigt hat , soll unsein heiliges Verinächtnis sein . Ich begrüße esdaher mit Freuden und Dank , wenn führendeMänner aller Richtungen sich in dem warmen Be -
mühen , dieses Vermächtnis zu sichern, in dem Angen -
blick zusammenfinden , da um das Kriegsziel : die
Niederwerfung unserer Feinde noch gerungen wird .Und da die Deutschen draußen und zu Hause ein
einziger Wille ganz beherrscht : der Wille zum Sieg ,können wir nicht schon im einzelnen alle diejenigenFragen erörtern , die bei uns nach den Friedensver¬
handlungen zu lösen sind . Möge der Tag baldkommen , da die Fesseln des freien McinungskampfeSgelöst sind , denn es wird zugleich der Tag sein , andem das blutige Ringen zu Ende geht . Einstweilenaber wollen wir den G e i st vorbereiten , indem unser Volk die Bedingungen seines zukünftigenLebens mitzuschafsen haben wird . In den LeitsätzenIhrer Vereinigung glaube ich, diesen Geist zu er -
kennen . Gewiß , auch der Parteien Streit wirdwieder anheben . Aber wie sich alle Schichten desVolkes in der Stunde der Not so recht verstehen ge-lernt haben , so Müssen auch die neuen inner -
politischen Kämpfe von einer gegen -
s

^
e i t i g e n Achtung beherrscht sein , die alle

Schichten des Volkes vom Fürsten bis zum Arbeiter
umschließt . Sie haben zusammen geblutet , alle ihrBestes gegeben und erfahren , wie Großes ein von
heiliger Liebe zur Heimat beseeltes Wölk leistenkann , wenn es einig ist. Wenn uns alle diese Liebe
zu einem tüchtig schaffenden Volke und Achtung vor
jeder ehrlichen Gesinnung leitet , sehe ich mit freu -
digem Vertrauen der Aufgabe entgegen , die der
Friede uns stellen wird , der Aufgabe , ein nachaußen stärkeres Deutschland innerlich im Geist der
Freiheit uud gemeinsamer vaterländischer Liebeweiter auszubauen .

Amtkicke Wackrichten .
Sein « Königliche Hoheit der Gros,herzog hat geruht ,auf 1 . April 191'5 den Professor Martin Karle amGymnasium in Karlsruh « bis zur Wiederherstellung seinerGesundheit in fcn Ruhestand zu versehen , den ProfessorAdolf Keller am Gymnasium Tauberbischofsheim ingleicher Eigenschaft an das Gymnasium in Karlsruhe zuversetzen , die Lehramtspraktikanten Dr . Rudolf Mülleraus 'Karlsruhe und Ernst Hibschenberger aus Kon -

stanz zu Professoren , den ersteren am Gymnasium in
TauiberbischofSheim , den letzteren am Gymnasium in
Bruchsal zu ernennen .

Seine Wnigliche Hoheit der Großherzog hat geruht ,den Gerichtsassessor Adolf v. Hofer aus Waldkirch zumAmtsrichter in Mannheim zu ernennen .Mit Entschließung Großh . "Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnsekretär Ad . Heu -
berger in Konstanz nach Gottmadingeu versetzt.

Auf dem Jelde der Ehre gefallene^ Radeiter.
Den Heldentod fürs Vaterland starben : Unter¬offizier der Landwehr Chemiker Adolf Ruppert ,Leutnant der Reserve beim Regt . 40 HauptlehrerKarl Rothenberger , Ritter des EiserirenKreuzes , Feldtelegraphist Herbert S ch e f f l e r , Re -

servist Ludwig B u x, sämtliche von Karlsruhe ,Leutnant der Reserve Philo Ehrismann imFeld -Artill . -Regt . 14, Gefreiter im Feld -Artill .-Regt . 50 Friedrich Schillinger , Ritter desEisernen Kreuzes , von Karlsruhe -Rintheim , Ersatz¬reservist int Regt . 112 Karl (Schorf ) von Blanken¬
loch , Unteroffizier im Landstnrmbataillon Karlsruhe ,Stcinhauermeister .Karl Steimbrunn von Dur -
lach, Offizierstellvertreter im Regt . 112 HauptlehrerHermann W i t t m a n n , Ritter des Eisernen Kreu -
zes , von Elsenz , Evsatzreservist Franz Kühn von
Pforzheim , Kanonier Otto K r a u ß von Wilfer -
dingen . Landsturmmann Anton B o t t e r e r von
Bruchsal , Ersatzreservist Franz Brixner von
Schwetzingen , Samuel Strauß von Mannheim ,Postassistent F r i t s ch vom Postamt Mosbach ,Hanptlehrer Edwin Vogt in Werbach bei Tauber ?bischossheim , Landwehrmann Gustav H ü r st jonWeisenbach , Musketier Otto Weber von Oensbach ,Landwehrmann August Wilhelm II . von Ulm bei
Oberkirch , Gefreiter in : Regt . 170 Gottlieb Sand -
Haas von Bürbach , Musketier Karl Schneidervon Niederschopfheim , Kriegsfreiwilliger im Regt .170 Rudolf Hafner von Offenburg , Kriegsfrei -
williger Lehranitspraktikant Otto Schellenbergvon Freiburg , Musketier Karl Rebholz von Bad
Dürrheim , Leutnant der Reserve Erich R e i ch a r d t ,Ritter des Eisernen Kreuzes , von St . Georgen im
Schwarzwald , Land Wöhrmann Joseph T r e y e r von
Ehrenstetten , Ersatzreservist Alfred Schreyäg vonVöhrenbach und Kriegsfreiwilliger Gustav B u s e rvon Ueberlingen .

Mitter des Kisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :Gefr . Otto Schwab (Inhaber der Karl Friedrich -

Verdienstmedaille ) beim 2 . Husarenregiment , Sohndes Wagenbaners Johann Schwab in Karlsruhe ,Unteroff . Otto Sernet von Ettlingenweier , diebeiden Brüder Lt . d . R . Wilhelin Wagner undVizefeldwebel d . R . Joseph Wagner von Ketschbei Schwetzingen . Rechtsanwalt Gugel von Lahr ,Landwehrm . Michael S ch i l l i n g e r in Malter -
dingen bei Emmendingen , die LandwehrmännerGabriel Schuler und Wilhelm Heimbnrgervon Niedereschach, Landwehrm . H . Herrmannvon Jestetten , Landwehrm . Karl Degen vonEngen , Buchhändler Wendelin Schmid von Ra -
dolfzell , Postbote Unteroff . Sernadinger von
Singen , Reservist Theodor K i e n z l e r . Brief -
träger in Triberg , Landwehrmann Karl AugustSchmidt aus Todtmoos , Landwehrm . L . B r u g -
ger aus Furtwangen , I . Fichtner und JuliusHeck aus Engen .

Chronik .
Bade ».

X Karlsruhe , 15 . März . Nach einer vom Justiz -
Ministerium ausgearbeiteten Statistik des höhe -teit Justizdienstes in Baden betrug im Sommer -
femester 1914 die Zahl der badischen Studierenden der
Rechte 236 und seit dem Sommersemester 1900 bis zumSommer 1914 insgesamt 9896 . Am 1 . Januar 1915waren insgesamt 482 Rechtsanwälte bei den badischenGerichten zugelassen .

O Karlsruhe , 15. März . Das soeben erschieneneGesetzes - und Verordnungsblatt für das GroßherzogtumBaden ( Nr . 19) enthält eine Verordnung des Mini -steriums des Innern über die Regelung des Verkehrsmit G e r st e .
I? . X . Karlsruhe , 13. März . (Durchfuhr durchOestor reich - Ungarn .) Die österreichische Regier ,

ung hat Vordrucke für Ansuchen um Be -
willigung der Durchfuhr durch Oester -reich - Ungarn eingeführt , wonach solche Gesuche zuenthalten haben : Name , Wohnort und Adresse des Ge -fuchstellers , Namen und Wohnorte des Absenders nnddes Empfängers , Gegenstand , Beförderungsart , Aufgabe -ort , Grenzet ntrittszollamt und Grenz -
austrittszollamt . Die Anträge sind stets durchdie Vermittlung des Auswärtigen Amtes in Berlin zustellen . Die dabei verwendbaren Formulare liegen sürInteressenten zur Einsichtnahme auf der Amtsstelle derHandelskammer auf . Sie können durch die K . u . K . Hof -und Staatsdruckerei in Wien bezogen werden .

: : : Mannheim , 13. März . Der Direktor der Bier -brauer .' i Durlacher Hof A.-G . vorm . Hagen , PhilippV o h i- m et n n, hier ist au den Aolgen eines Schlag -anfalls plötzlich g e st o r b e n .
: : Mannheim , 15 . März . Im hiesigen K r e m a -t o r i u in sind im verflossenen Jahr 262 Personen ein -geäschert worden .

Mannheim , 15. März . Die Firma HeinrichLanz hat zur zweiten Kriegsanleihe die Summevon einer Million gezeichnet
^ Durmersheim , 13. März . Die Schülerinnender hiesigen Volksschule haben im Winterhalbjahr :189 Paar Socken , 74 Paar Handschuhe , 192 Ohren¬schützer, 189 Halsbinden , 131 Kniewärmer , 332 Puls¬wärmer angefertigt .

. : . Müllheim , 15. März . Der Polizeipräsidentvon Mülhausen veröffentlicht eine Bekanntmachungbetreffend die vollständige Absperrungdes Oberelsasses .gegen die Schweiz . Es' wird u . a . bekanntgegeben , daß am 15. März die
vollständige Absperrung des Oberelsasses gegen die
Schweiz w Kraft tritt . — Die Sperrlinie ist durcheinen hohen Drahtzaun gekennzeichnet . Zwischender Sperrlinie und der schweizer Grenze liegt eineneutrale Zone , in der der Verkehr frei ist . — Fürdie Zivilbevölkerung ist jeder Verkehr über die
Sperrlinie verboten . Wer sich dem Drahtzaun , ob
hüben oder drüben , auf 20 Meter nähert , auf denwird geschossen , desgleichen auf jeden , der sich durchZurufe oder Zeichen (Winken , Lichtsignale usw .)mit einer Person auf der anderen Seite der Sperr -
linie oder weiter zu verständigen sucht.

X Waldshut , 13. März . Die bisher viermal wöchent -
lich erscheinende Neue Waldshuter Zeitungwird vom 1 . April ab täglich erscheinen .

Konstanz , 15. März . Hier sind mit Sonderzug 341Verwundete aus den Kämpfen in der Cham -
pagne angekommen . Größtenteils waren es Rhein -länder , dann aber auch Sachsen und Bayern .

AuS Baden . Der Hegausänger , Großh . Rechnungs -rat a . D . R . S t o ck s r in Waldshut , bekam anläßlich seinesauch von uns veröffentlichten Gedichtes ,,Hegausänger «
Osterhoffnung " vom Geheimen Kabinett des Großherzogsfolgendes Schreiben :

Karlsruhe , den 2. März 1915.
Sehr geehrter Herr Stocker !

Seine Königliche Hoheit der Großherzog beauftragenmich , Ihnen mitzuteilen , daß Höchstdieselben Sich sehrgefreut haben . Ihr Gedicht : „ Hegausängers Osterhoff -
nung " in der Badischen Lanöeszeitung zu lesen . Seine
Königliche Hoheit lassen Ihnen hergliche Grüße über¬mitteln .

Mit vorzüglicher Hochachtung
gez . von Babo .

*
- r Mitwirkung der Schule bei der VorratSerhebungder K« r) offelbcstande . Das Unterrichtsministerium hatsoeben eine Bekanntmachung an sämtliche Schulleiter undLehrer in Baden erlassen , wonach bei den Erhebungenüber die Vorräte an Kartoffeln mangels .der erforder -

lichen Hilfskräfte die Mitwirkung .der Learer der Höheren
Lehranstalten und Volksschulen , sowie der Schüler deroberen Klassen ,der Höheren Lehranstalten in Anspruch
genommen iverden kann . Die Schulbehörden wurden des-
halb ermächtigt , an dem einen oder anderen Tag , anwelchen! in der betreffenden Gemeinde - die Vorratserheb -ung durchgeführt wird , den Schulunterricht « u s -
fallen z u lassen , soweit dies eben durch die Beteilig -
ung der Lehrer oder Schüler an der Erhebung geboten
erscheint .

£
(7) Goldsammlungrn in Baden . Bei den Goldstück- -

sammlungen in Tauberbischofsheim wurdenüber 28 (XX) Mk ., in H o ck e u h e i m 3450 Mk . , in
I t t l i n g e n bei Eppingen 3180 Mk . zusammengebracht .In Emmendingen sammelte man 12140 Mk ., inL e n z k i r ch 1400 Mk . und in U n t e r l e n z k i r ch1000 Mk ., in Nieder Hof bei Säckingen 2100 Mk ., in
Müllheim und einigen Orten der Umgebung fast20 000 Mk ., in Waldshut 27 000 Mk . und in
Allensbach bei Konstanz 1120 Mk . in Goldstücken .

*
: : Versteigerung von 100 Pferden in Walldürn . Am '

Freitag , den 19 . März d . I . , vormittags 11 Uhr , veran -
staltet die Badische Landwirtfchaftskammer in Walldürn
( Platz am Bahnhof zu erfragen ) eine Versteigerung von
100 Pserden , darunter 40 tragende Stuten , sowie eine
Anzahl Fohlen . Zur Versteigerung zugelassen werden
nur solche Personen aus Baden , welche eine Erklär -
ung unterschreiben , daß sie Pferde bei der Aushebung
anläßlich der Mobilmachung abgeben mußten und zum
Zwecke der Durchführung ihres eigenen laudwirtschaft -
lichen Betriebes die Erwerbung eines Pferdes bedürfen .Die Versteigerungspreise sind bar zu bezahlen . Wieder -
Verkäufer und Händler sind ausgeschlossen . Ergibt die
Versteigerung einen Gesamterlös , der den Schätzungs -
preis der Pferde zuzüglich der Unkosten übersteigt , sowird ein entsprechender Betrag des Erlöses zurück -
vergütet .

Aus anderen deutschen Staaten .
Ist Gefrierverfahren für Schweine geeignet ?

Köln , 13. März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der erste
Beigeordnete der Stadt Köln , Adenauer , veröffentlichin Kölner Blättern unter der Überschrift „ Ist Gefrier¬
verfahren für Schweine geeignet " die Ergebnisse de »
darüber von fachmännischer Seite angesteil '
ten Untersuchungen . Es handelte sich .darum , •>"
auch Gefrierschweine nach dem Auftauen noch in der-
selben Weise wie frische Schweine zum Pökeln , Räuchernund zur Wurstfabrikation verwendet werden können .Köln sind unter fachmännischer Leitung an zwei Gefrier -
fchweinen diese Versuche angestellt worden . Nach "in«
monatlichem Verweilen im Gefrierraum sind Koteletten
gebraten und Speck, Brat - und Fleischwurst hergestelltworden , die sich alle in Farbe , Aussehen und Geschm^
gleich den aus frischem Schweinefleisch hergestelltenZeugnissen erwiesen . Der Verfasser bezeichnet diese
stellung als v c>n g r o ß e ni Werte für die bevorstqbeno«
Abschlachtung des überflüssigen Schweinebestande ^ ' u1vi>
mißt ihr auch für die Zeit nach dein Kriege zur Beseitig '
ung von Fleischnot eine große Bedeutung bei .

Lokales .
Karlsruhe , 15. März 1915.

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog empfing am
Samstag vormittag 11 Uhr den bisherigen stellvertretc « '
den kommandierenden General des 14 . Armeekorps , nun *
mehrigen stellvertretenden kommandierenden General de»
13. Ägl . Württembergifcheu Armeekorps , Eenerallentnanl
Freiherrn von Watter .

Abends hörte Seine Königliche Hoheit den Vortrag
des Geh . Legationsrats Dr . Sehb .

k . Auszeichnung . Der in weiten Kreisen hiesigerStadt bestens bekannte Leiter der Herderschen Buchhau ^
-

lung , Herr Wengert , der als Adjutant eines Land «
sturmbataillons im Felde steht , ist mit dem Eiser n e n
Kreuz und der S i l b e r n e n Verdienftmedail U
am Bande der Militär . Karl ^Friedrich -Teedionstmedaille
ausgezeichnet worden . Wir gratulieren herzlichst . I

4- Die dankbaren Kriegsinvaliden . Die in der Fest '
halle hier untergebrachten 350 deutschen Austausch *
gefangenen haben an den Präfidenden des Roten Kreu *
zes in Genf ein Schreiben gerichtet , in welchem sie ihw '
den schweizerischen Aerzten und dem gesamten schwel -
zerischen Pflegepersonal , welches bei der Heimbeförder *
ung von Lyon nach Konstanz in dem Sanitätszug tätig
war , den aufrichtigsten uud herzlichsten Dank für die
groß » bewiesene Aufmerksamkeit aussprechen .

: - : Kathul . Frauenbund . Die in Aussicht genommene
Wiederholung unseres Vortrags : Der Kriegsdienst un -
serer Hausangestellten findet nicht mehr statt . Wir ver -
weisen aber auf den am Dienstag , 16 . März , abend ?
halb 9 Uhr . im Rathaus stattsindenden Vortrag des
städtischen Ausschusses für Aufklärung über die Volks -
ernährung im Krieg über ,.U nfer Ha us h alt i M
Krieg e.

" Rednerinnen sind Frau Klara S i e b e r t
und Fräulein Paula Horn , Lehrerin am Haushalt -
ungsseminar des Badischen Frauenvereins . Der Em -
tritt ist frei . ( Siehe Anzeige .)

: : Ein Kaminbrand entstand am Samstag abend in
einer Bäckerei in der Schützenstraße . Das Feuer wurde
durch die Feuerwache nach Vzstündiger Tätigkeit gclö >ch >'

) ( Plötzlich geisteskrank wurde am Samstag abend in
einer Wirtschaft in der Sofienstraße ein lediger Schrei -
ner aus Regenstauf . Cr muhte ins städtische Kranken -
haus verbracht werden . ~

: : Unfall mit TodeSfolge . Gestern vorauf7% Uhr wurde ein in der Winterstraße hier wohnhaft ^
Oberpostschaffner am Hauptbahnhof hier beim lieber *
schreiten .der Gleise von einem von Heidelberg kommen-
den Zuge überfahren und sofort getötet . Ein strafbare »
Verschulden einer dritten Person liegt nicht vor .

Weraröeitnng der Herstenvorräte
der Mälzereien verboten.

Berlin , 13. März . ( W .T .B . Amtlich . ) Aufgetretenen
Zweifeln gegenüber wird festgestellt , daß nach dem Wor >-
laut wie nach dem Sinn der Bundcsratsver *
o r d n u n g über die Regelung des Verkehrs mit Geyle
eine Verarbeitung der Gerstenvorräte der Mälzercie
seit dem 12. März 1915 bei hoher Strafe ver -
boten ist .

Vom Krieg.
Wom östlichen Kriegsschauplatz.

Wien , 14. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) De -
mi litärifche Mitarbeiter des Neuen
Wiener Tageblattes schreibt über die Kämpfe an der
Nordfront in der abgelaufenen Woche : Diese Woa?e
stand unter dem Zeichen ausgesprochener
Erfolge der Kriegsgewalten der verbünde -

Die Uechter .
Eine Tiroler Dorfgeschichte von Ftanz Wichmann .

(Nachdr . verboten .)
7) (Fortsetzung .)

Kaum hatte der Jäger die ihm angedeutete Nicht-
ung genommen , als Benno , von Baum zu Baum sichschleichend, immer in sicherer Deckung ihm zu folgen
begann . War es wirklich ein Jagdgast vom Schlosse ,dann hatte er sich getäuscht , aber davon mußte er sicherst überzeugen .

Seine Zweifel schienen sich plötzlich bestätigen zusollen . Der Fremde blieb stehen , lauschte zurück aufdie sich entfernenden Schritte des Bauern , und als
er sie nicht mehr vernahm , kehrte er um , so dicht anBennos Versteck vorüber , daß dieser schon fürchtete ,bemerkt zu werden . Aber es geschah nicht , und von
neuem konnte er dem rätselhaften Menschen bis an
den Kreuzweg folgen . Dort spähte der Fremde einen
Augenblick vorsichtig nach allen Seiten , überschritt
dann den Arenbacher Weg und bog hastig in den rot
markierten , zum Biißerjoch führenden Saumpfad ein .
Verdutzt blickte Benno , die weitere Verfolgung auf -
gebend , ihm mich. Soviel war gewiß , der Mann
wollte als etwas anderes erscheinen , als er war .
Aber was konnte er jetzt, wo es bald dunkel wurde ,in der wilden Einsamkeit des Hochgebirges wollen ?
Er schien die Gegend genau zu kennen , aber in der
Nacht nach Steilenhalden hinüberzugehen , war aus -
geschlossen. Ein furchtbarer Verdacht stieg plötzlich
jjfoWj einem das Dunkel jäh erhellenden Blitz in ihm
auf . Wenn Gott ihm gnädig war und ihm den
fremden noch einmal in den Weg führte , dann

konnte deni wackeren Mohnhofer geholfen werden .Aber natürlich mußte seine Entdeckung Geheimnisbleiben . Ein voreiliges Wort wurde vielleicht zurWarnung für den wahrscheinlich Ahnungslosen —
und nur die entschlossene Tat konnte zum Erfolgeführen .

Agerl hatte es heute wieder sehr eilig , das geleerteGeschirr zurückzubringen . Doch schon im Begriffezu gehen , blieb sie noch einmal stehen . „Jessas —
dös Hab i Enk ja noch gar net g 'sagt . Beim Vlatten -
hofer is letzte Macht einbrachen worden . Seine
ganzen Wertpapiere san g 'stohlen . Natürlich soll 'swieder des Jochrauber g 'wesen sein ."

Ein sonderbares Lächeln glitt über Bennos Ge -
ficht .

„I denk '
, der wird 's nimmer lang machen .

"
„Meinst , weil sie die Belohnung erhöht haben ?

Ja so, dös wiißt 's ja no gar net . Heut ' ist 's erst be-
kannt gemacht worden . 600 Gulden san jetzt aus -
gesetzt. Der Stationskommandant mit zwei Gen -darmen ist noch in Wildach und alles suchen sie ab .Als ob sie der Rauber im Dorf verstecken taat . Dö
san schon die Allerdümmsten ! " Laut lachend ent -
fernte sie sich.

Aber ihre Fröhlichkeit fand keinen Widerhall im
Herzen des Vaters . Der alte Pechler war in trüber ,
verzweifelter Stimmung . Auch der Gang zum
Rohrrnüller war umsonst gewesen , und in drei Ta -
gen lief die Zahlnngsfrist ab . Er machte sich aufdas Schlimmste gefaßt .

„Jetzt dös fehlt aa no, " rief er ärgerlich , als er
Äen die Arbeit wieder aufnehmen wollte . „Weißtnet , was ma vergessen haben ?"

Benno faßte sich an den IKopf — der sich mit ganzanderen Gedanken beschäftigt hatte . „Himmelherr -
gott — freili , dö Pechkratze , wo heut ' früh zer -
brachen is .

"
„I Hab ' Dir 's no g 'sagt . Du sollst net drauf ver -

gessen , wann 's Agerl kommt , daß sie glei a andere
herausbringt . Ohne Werkzeug könna ma ja nix
schaffen .

"
„I lauf ' ihr nach und sag 's . Leicht hol ' i 's noein . Kaum a Viertelstund ' is 's ja furt .

"
„Wann 's D 's » nimmer derrennst , mnßt ins Dorfeini . I schau derweil nach, ob a frisches Lärget bei -

sammen is .
"

„Schon recht — bis dahin bin i lang ' wieder
z

'ruck," rief Benno und hastete bereits , den Weg
abschneidend , quer durch das Dickicht davon . So
durfte er hoffen , wenn nicht dem Mädchen am Wald -
ausgange zuvorzukommen , es mindestens bei der
Wegkreuzung zu überholen . Mitten im Lausen
hielt er jäh inne . Das war ja wieder dieselbeStimme ! Diesmal zärtlich und flüsternd . Die
zweite aber , die ihm antwortete , ließ sein Blut zuEis erstarren . Was bedeutete das ? Wie kam Again die Gesellschaft dieses Mannes ?

Auf den Boden sich werfend , kroch er auf Händenund Füßen über das weiche Moos . Zwischen zweiniederen Tannen des Dickichts bot sich ein Ausblick
Da sah er es . In einer runden , mit Rasen bewach-
senen Lichtung war in eine dichtästige Fichte ein ver -
steckter Anstand hineingebaut . Auf der untersten
Stufen der vermorschten Holzstiege saßen sie, Aga
zärtlich an den Fremden geschmiegt , und er den
Arm um ihre Schulter gelegt . Frostig lief es Benno
über den Rücken. Der Jäaer hatte beute ein anderes

Gesicht . Der Vollbart war verschwunden , an sewe
Stelle ein kleiner , schwarzer , keck ausgedrehter
Schnurrbart getreten . Und jetzt, da er das volle
Antlitz des Mannes sah , war jeder Zweifel a»§0C'
schlössen . Das war die Gewißheit , die er ersehn »'
und doch — machte sie ihn schaudern . Sollte de
Schurke , der ihm den guten , ehrlichen Namen »n
die Freiheit geraubt , ihm jetzt auch die Geliebte n " r
meu ? Als ein Betrüger mußte er sich in das Herz
des Mädchens geschlichen haben , aber die wechselnd n
Masken , die er trug , deuteten auf noch Schlinunercs .
Was ihn neulich nur als Verdacht durchzuckt, wai
Ueberzeuguug . Das dunkle Rätsel des Schrecken-' ,
der monatelang die ganze Gegend erfüllt hatte , semu-
sich lösen . *

Wären die beiden nicht so vertieft gewesen , i
hätten sie unbedingt die keineswegs lautlose u
Näherung Bennos vernehmen müssen. Darauf bau
dieser seinen Plan . Wie auch die Eifersucht ^Blut fiebern machte , jetzt konnte er dein Mao »)
nicht einmal zürnen , denn gerade durch ihre olin
Torheit ermöglichte Aga das Gelingen . , cEbenso vorsichtig , wie er sich genähert , krow
wieder zurück bis an den Eingang des Gestrüpp ^
Dort -überlegte er einen Augenblick . Den
platz wieder aussuchen , wäre 'zweckws zweien . . .
Mohnhofer war ja zn den Lärchen emporgejn 8 '
und bis er ihn dort fand , ging die kostbarste Zei
loren . Wollte man den Jäger überraschen , lo » .
nur im nahen Dorfe Hilfe geholt werden , uno
leicht waren die Gendarmen noch in Wiloaa ?.

(Fortsetzung folgt .)
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Kaiser st aaten . Wo immer auch zu Wasser
0

,
° ei' üu Lande die Heere und Flotten der Entente

einen Angriff oder einen Vorstoß versuchten , war
mit überall ein Mißlingen das Ende ihrer Taktik .
Auf ier ganzen Karpathenfront gab es u n -
Unterbrochen heftige Kämpfe nin ein¬
zelne Höhenstellungen , die der Reihe nach von un¬
teren Truppen erstürnit werden konnten . Befon -
v e r s erfreulich ist der Ausgang des äußerst
hartnäckigen Ringens im Räume bei Lupkow , wo
der Schienenweg über den Grenzsattel in das
Latorcza -Tal nach Ungarn führt . In den ersten
Tagen der Woche setzten die Russen hier einen An -
Griff nach dem anderen an . Durch Einschübe frischer
Verstärkungen wurden die gelichteten Reihen des
Gegners stets erneuert und mit allen Mitteln vor -
getrieben . Immer wieder aber scheiterte der letzte
Ansturm des Feindes unter vernichtenden Verlusten
vn unseren Hindernislinien . Die Bericht « aus dem
Hauptquartier gegen Ende der Woche meldeten die
Eroberung eines Dorfes an der Straß « Cisna -
Waligrod . Da beide Orte in Galizien liegen , und
fttonr Cisna 20 Kilometer östlich und Baligrod eben -
fo weit nordöstlich des Lupkower Passes , beweist
dieses einen bemerkenswerten Fortschritt trotz der
Ungeheuren Schwierigkeiten der Wintergefechte bei

Grad Kälte und brusttiefem Schnee . Im Brenn -
fcimft der dreswöchigen Lbarpathenschlacht stand auch
GorHce in Westgalizien , wo am Montag die
kindlichen Schützenlinien durchbrochen , seither
Mehrere hinter einander liegende befestigte Ab-
schnitte erstürmt und gegen alle wütenden Wieder -
kroberungsversuche festgehalten wurden . In Südost -
galizien sind die Verfolgungskämpfe des vorigen
Monats allmählich zur Ausdehnung einer Positivus -
Macht erstarkt , die noch längere Zeit andauern
dürfte . Zählt man die in allen einzelnen Gefechten
«er Woche amtlich gemeldeten Kriegsgefangenen , so
kommt man zu dem Ergebnis , daß es gelungen ist ,
innerhalb dieser kurzen Spanne Zeit insgesamt
6000 Gegner von den Karpathen abzuschieben .

Ker Kandelskrieg gegen England.
Von „U 29" torpediert .

Berlin , 15 . März . Laut Berl . Tageblatt nennt die
britifcl)e Admiralität vier Namen von Schif -
fen , die von „V 29 " torpediert worden sind :
..Hadland "

, „Andalufian "
, „Jndian City " und

„Aden "
. „Jndian City " wurde ain Samstag 8 Uhr

früh bei St . Marie auf den Scilly -Inseln ange -
griffen . Sie war nur in kurzer Entfernung von
'der Küste , wo die Menge zuschaute . Die Besatzung
rettete sich in Boote . Ztoei Patrouilleuschiffe fuhren
AUr Verfolgung aus . Das Unterseeboot aber tauckte
und erschien erst weiter westlich wieder auf der
Oberfläche . Es war auck schneller als die Patrouillen -
schiffe . In derselben Gegend hat das Unterseeboot
auch den Dampfer „Hadland " angegriffen .

Dne Versenkung des englische» Hilfskreuzers
„Bayano ".

London , 13 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
& l SaI )rt von Belfast nach Air befindliche
w /> f

'0
< "^ almerino " hat die überlebende

f,. ; a f un £ des untergegangenen englischen Hilss -
ueuzers „Bayano ". die sich ans einem Floß be-

aufgenommen . Diese erzählt , daß der
„Bayano " um 3 Uhr früh torpediert wurde . Die
Explosion hatte die Rettungsboote weggerissen .
Der „Bayano " sei binnen drei Minuten gesunken .
Die Überlebenden retteten sich in besonders ange -
fertigten Booten , die mit Rudern versehen waren .

London , 14 . März . (W .T .B .) Die „B a y a n o"
hatte 200 Mann an Bord , die . soweit bekannt ist,
bis auf 30 u m g eto ni m e n find .

Tie englischen Verluste an Handelsschiffen .
London , 14 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Eine

eben veröffentlichte Statistik ergibt , daß seit Aus -
Uuch des Krieges 5 4 englische Handels -
^ch i f f e durch feindliche Kreuzer erbeutet oder
versenkt worden sind , 11 sind durch Minen und
p dirrch Unterseeboote zerstört worden : außerdem
Und 47 Fisch ersah rzeuge verloren gegangen .
IT ferner meldet die Admiralität : Seit dem 10.
^carz wurden 7 britische Dampfer mit einem Ge-
valt von 1794—4658 Tonnen von deutschen Unter -
leebooten im Aermelkanal , im Kanal von Bristol

. int Irischen Kanal angegriffen . Zwei dieser
schiffe sanken , drei weitere entgingen der Versenk-
ung ; der Untergang der beiden letzten ist noch nicht
bestätigt .

*
Rotterdam , 14 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)

rr °r Rottcrdamsche Courant erhielt eine Zuschrift
^ nes Passagiers des Dampfers „Königin

in a " von der Dampfergesellschaft „Nederland " ,
am 27 . Februar Amsterdam verlassen hat und

v
m

.
9. März in Genua eingetroffen ist . Es heißt

^arin : Alle n e u t r a l e n S ch i f f e , denen wir be-
Segneten , sind durch Anstrich , Flagge und groß

umgeschriebene , nachts elektrisch beleuchtete Namen
Kenntlich gemacht . Dagegen Hatten die eng -
Schiffe die Namen mit einer Farbe aufge -

f* - l ' sich vom Schiffsanstrich nur wenig unter -
^ ed , so Name schwer lesbar war ,
Ehrend der Name des Heimathafens verschwunden

Hüll , 14. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld -
' ,i>es Reuterschen Büros . Der schwedische Dampfer
ms

" 10 "
»

vom Tyne kommend , wurde heute früh
von Scarborough torpediert .

Männer ertranken : die übrigen wurden nach
M ^ ebracht . (Notiz des W .T .B . : Nach früheren
bncAr\

rJi n®ei
.
1 ^st es naheliegend , !daß der Danipfer

englifchen Mine geworden ist.)
London , 13 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

fiftära 8 I Danipfers „Linhope "
, der am 11 .

ris ^ n «. ? nß London in Tyne angekommen ist, be-
v ii f t f r Ampfer Mittwoch Nacht von einem
teorhp» r • J e u 0 mit einer Bombe beworfen
die See sie

atDan3 ' 0 Bards vor dem Dampfer in

^ ? ° \ 14. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
daß '

<f rn un,f> Ehathanl Bahn gibt bekannt ,
öerms,'^ . ^ infolge von Regierungserfor -
Sürti ..u ^ ? f f a fl t c tdienst auf gewissen

^ Loiid«»
C

m - r 0 Einsck > ränk u n g erführt .° »° on . 14. Marz . (W .T .B . Nickst amtlich . )

Daily Telegr . meldet : Ein Passagier des Dampfers
„Great Southern " berichtet , daß der Dampfer aus
der Fahrt nach Fishguad einem Dampfer mit
zwei Schornsteinen begegnete , der Notsignale
gab . Gleich darauf wurde das Periskop und der
Turm eines Unterseebootes in einer Ent -
fernnng von drei bis vier Meilen sichtbar . „Great
Southern " entkam vermöge seiner großen Geschwin¬
digkeit . Man glaubt , daß der Dampfer mit den
zwei Schornsteinen mit dem Unterseeboot zusammen -
arbeitet . (Natürlich : So wie ich 's denk ' und tu ' ,
trau 's ich dem anderen zu !)

Gin englischer Armeebefehl.
48 Bataillone gegen 4.

Berlin , 13. März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus
dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben :
Am 10. März wurde bei einem bei G i v e n ch y g e -
fangenen «Soldaten des 1 . englischen
Armeekorps folgender Befehl gefunden :

„An die erste Armee . Wir sind am Begriff , den
Feind unter ungewöhnlich günstigen
Bedingungen anzugreifen . Bisher hat
in diesem Feldzug die britische Armee durch ihren
Schneid und Entschlossenheit Siege über einen Feind
davongetragen , der an Zahl und Bewaffnung weit
stärker war . Jetzt haben uns Verstärkungen dem
Feinde vor unserer Front überlegen gemacht . Jetzt
sind unsere Kanonen besser, als die des Feindes ,
nicht nur an Zahl , sondern vor allem es sind die
wirkungsvollsten Kanonen , die jemals bei irgend
einer Armee gebraucht worden sind . Unsere Flieger
haben die deutschen Flieger aus der Luft vertrieben .
Unsere Verbündeten , die Russen und Franzosen ,
haben merkliche Fortschritte gemacht und dem
Feinde gelvaltige Verluste beigebracht . Die Deut -
schen sind zudem durch Unruhen tin In¬
land e und Mangel an alleni zur Kriegführung
Notwendigen geschwächt. Es steht daher nicht zu
erwarten , daß sie gegen uns hier noch erhebliche
Verstärkungen einzusetzen haben . Uns gegenüber
steht nur ein einziges deutsches Korps mit einer
Ausdehnung gleich der unserer ganzen ersten Ar -
mee . Wir werden jetzt mit etwa 43 Batail -
Ionen einen Abschnitt dieser Front angreifen , der
von nur etwa drei deutschen Batail -
l o n e n verteidigt wird . Am ersten Tage des Kamp -
fes werden die Deutschen voraussichtlich höchstens
noch vier weitere Äataillone zur Verstärkung für
den Gegenangriff heranziehen können , l̂ chnellig -
feit ist daher die Hauptsache , um dem Feinde zuvor -
zukommen , und um Erfolge zu haben , ohne schwere
Verluste zu erleiden . Niemals in diesem Kriege
hat es einen g ü n st i g e r e n Augenblick g e -
gebe n , und ich bin des Erfolges gewiß . Die
Größe des Erfolges hängt von der «Schnelligkeit und
Eutfchloffeulieit unseres Vorgehens ab . Wenn wir
auch in Frankreich fechten, so wollen wir uns doch
immer vor Augen halten , daß wir für die Erhalt -
ung des britischen Reiches kämpfen und für den
Schutz unserer Heimat gegen die planmäßige Bar -
barei . Wir müssen alle zu dem Erfolg beitragen
und wie Männer für Altenglands Ehre kämpfen .

9 . März 1915 . gez. D . H a i g
Oberbefehlshaber der 1 . Armee .

Dieser Befehl wird ein Dokument der
Kriegsgeschichte werden . Er zeigt , zu wel -
ch« i Mitteln hohe englische Offiziere
greifen müssen , um den ihnen unterstellten Truppen
Mut und Entschlossenheit einzuflößen . In welch
hohem Ansehen müssen die deutschen
Truppen bei ihren Feinden stehen , wenn diese
nur bei der gewaltigen Ueberlegenheit
von 48 gegen 4 Bataillone einen Erfolg
im Angriff erhoffen . Der angekündigte Angriff der
englischen ersten Armee erfolgte am 10 . März . Es
gelang den Engländern in einer Breite von etwa
1^4. «Kilometern zu beiden Seiten von Neuve Cha -
pelle in unsere vordersten Linien einzudringen . Auf
den übrigen Teilen des Kampffeldes wurden die
Engländer unter Verlusten abgewiesen .

*
Die Taten des Dampfers „Eitel Friedrich ".

Amsterdam , 13 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Schluß des gestrigen Berichtes des Rotterdam -
schen Courant über die Versenkung des
amerikanischen Schiffes „W i l l i a m
Frye " lautet : Der Kapitän des Schiffes erzählte :
Als „Prinz Eitel Friedrich " von der Verfolgung
der anderen Schiffe zurückkam , ging ihm das Heber -
bovdwersern der Getreideladung augenscheinlich
nicht schnell genug , denn es wurden 50 Mann her -
übergeschickt und das Ausladen ging mehrere Stun -
den ohne Unterbrechung vor sich . Aber es ging
immer noch zu langsam . Am nächsten Morgen wurde
mir gesagt , das Schiff müsse versenkt werden . An -
fänglich war die Absicht des deutschen Kapitäns , ge¬
nug Ladung für Ballast im Schiffe zu Haffen , das
Getreide aber durch Salzwasser unbrauchbar zu
machen . Sobald ich erfuhr , daß das Schiff versenkt
werden sollt«, ging ich mit meiner Frau , meinen
zwei Söhnen und der Mannschaft nach dem deutschen
Schiffe . Wir wurden auf der Reise mit aller
Höflichkeit behandelt .

London , 14 . März . (W .T .B . Nicht amtlich .) Reu -
ter meldet aus Newport News : Kapitän Thierichsen
vom „Prinz E i t e l F r i e d r i ch" erhielt von der
Hasenbehörde die formelle Mitteilung , daß er nach
den Bestimmungen der Haager Konvention das
Recht habe , R e p a r a t u r en vorzunehmen , aber
nur , soweit es nötig sei, um das Schiff seetüchtig
zu machen . Der Umfang der Reparaturen und die
dafür erforderliche Zeit wird durch die Behörden
der Vereinigten Staaten festgesetzt werden .

London, 14 . März . (W.T .B . ) Reuter meldet aus
Newport -News : Nach vorläufiger Untersuchung des
„Prinz Eitel Friedrich " erklärte Kapitän Thierichsen be -
züglich der Auslieferung der Schiffs -
papiere des „Frh e "

, daß er auf den Rat des deut-
scheu Botschafters es ablehne , dies zu tun . Er wolle
jedoch Abschriften einreichen . Die Originale müsse er
dem Prisengerichtshof vorlegen .

Washington , 14. März . (W .T .B . ) Reuter . Graf
Berustorff ( der deutsche Botschafter ) besprach mit
Beamten des Staatsdepartements die Frage der Ver -
senkung des „William Frye "

. Er verteidigte das
Vergeben des „Prinz Eitel Friedrich " und betonte , daß
diese? Vorgehen der Londoner Deklaration entspreche.
Kapitän Thierichsen hat zwei Mann von der Besatzung

des „William Frye " festgehalten , da sie Deutsche und
dienstpflichtig sind .

Berlin , 15. März . Der Berliner Lokalanzeiger
meldet aus Newyork : Die Mannschaften des deut-
schen Hilfskreuzers „Prinz Eitel Friedrich " sind
wegen ihrer Fahrt von 30 000 Meilen in Newport - News
die Helden des Tages .

Der Austausch der Kriegsinvaliden .
Paris , 13 . März . (W .T .B . Sticht amtlich . ) Im

Journal dankt der B ü r g e rm ei ste r von Lyo n ,
Senator Herriot , zunächst den Schweizern für die
Opferwilligreit bei der Hennschaffung der Invaliden ,
fortfahrend stellt Herriot fest, daß die Inva¬
liden sich über die Behandlung in den deut -
fchen Krankenhäusern nicht beklagen .
Sie loben insbesondere die Sorge , die man ihnen
bei der Heimbeförderung in Singen gewidmet hat .
Der Artikel schließt mit der Mahnung , die Frage
der Kriegsgefangenen mit der größten Ruhe und
ohne unnütze Bescksmerden zu behandeln und dabei
nach Maßgabe der verfügbaren Mittel die Ge -
fangenen vor einer Völker - und menfchenrechts -
widrigen Behandlung zu schützen .

Wieder ein französischer Dampfer versenkt .
Bordeaux , 14. März . (W .T .B .) Agence Havas .

Ein deutsches Unterseeboot hat am Don -
nerstag den Dampfer „A n g u st e C o n s e i l"
22 Meilen südlich Starpoint versenkt . Die Besatz-
ung wurde gerettet und nach Falmouth gebracht .

Havre , 15. März . (W .T .B .) Der Dampfer „Cam -
pinas " entging an » 12 . März der Torpedierung
durch ein deutsches Unterseeboot vor Chevbourg
durch ein geschicktes Manöver .

Der krikli im Grieut.
Der Angriff ans die Aardanellen .

Konstantinopel , 13. März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Verspätet eingetroffen . Das Hauptquartier teilt
mit : Seit drei Tagen hat der Feind keinenVer -
such geg ^endieDardanellen unternommen .
In der Nacht des 11 . März kamen sieben Minen -
sucher unter dem Schutze eines Kreuzers und mehre -
rer Torpedoboote an die Linie unserer Minen her -
an , aber unsere leichten Batterien beschädigten den
Panzerkreuzer und brachten zwei Minensucher
zum Sinken . Ein dritter Minensucher stieß
auf eine Mine und sank . Der Versuch des Fein -
des , unsere Minen zu entfernen , ist also v o l l st ä n -
dig gescheitert . Von den anderen Kriegsschan -
Plätzen ist nichts von Belang zu melden .

Tschanak -Kale , 14 . März . (W .T .B .) Der Ver -
treter von Wolffs Telegraphischem Büro telegra -
phiert aus den Dardanellen : Nach zweitägiger
Stille fand in der Nacht vom Mittwoch znm Don -
nerstag das erste Nachtgefecht größeren
Stils statt . Um 11 Uhr begannen ein englischer
Kreuzer und mehrere Torpedoboote eine energische
Beschießung der Scheinlverser von Dardanos . Die
Haubitzenbatterien antworteten , sodaß der ganze
Horizont aufflammte und die Erde meilenweit er -
zitterte . Das erste Gefecht währte eine Stunde .
Um 2 Uhr morgens wurde der Kampf wieder auf -
genommen . Gleichzeitig wurden von englischer
'Seite Minenfischer ausgesandt , um einen Weg
durch die Minensperre zu schaffen. Während des
beiderseitigen heftigen Feuers zog sich der englische
Kreuzer infolge des Treffers einer Haubitze aus
der Feuerlinie zurück . Drei Minensucher
sanken , worauf die übrigen Minensucher , von dem
türkischen Feuer verfolgt , eiligst flüchteten , ohne
ihren Zweck erreicht zu haben . Auf türkischer Seite
keine Verluste . Die Säzeinwerfer sind intakt . In -
folge des völligen Mißlingens des türkischen Nacht -
angriffs herrschte am Donnerstag Ruhe trotz des
klarsten Wetters . Die Forts der mittleren Darda -
nellen sind unversehrt . Sämtliche Spuren der
großen Beschießung von 'Samstag und Sonntag
(6 . und 7 . März ) sind verschwunden . Der Geist von
Offizieren nnd Mannschaften ist ausgezeichnet und
sehr zuversichtlich.

Amsterdam , 14 . März . (W .T .B . Nieuwe van
den Dag schreibt : Der Umstand , daß wir über den
Kampf an den Dardanellen nur Telegramnie von
Wolffs Telegraphischem Büro erhalten und daß die
britische Admiralität seit einer Woche über die Be -
schießnng der Forts und der Meerenge nichts
m e h r z u melden hatte , beweist zur Genüge ,
daß die Operationen nicht vonstatten
gehen .

*
Die Angriffe auf Smyrna .

Koustantiilopel , 13 . März . (W .T .B . Nicht anitlich .)
Die Agence Milli erfährt aus S m y r n a , 10 . März :
Hente haben feindliche Schiffe von neuem F u r l a
beschossen . Ein Minensucher sank infolge
Berührung mit einer Mine . Während der Nacht
überflog ein feindliches Flugzeug Furla zu Auf -
klärungszwecken .

Konstantinopel , 13^ März . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der W a l i von S m y r n a veröffentlicht eine
P r o k la ni a t i o n , in der es heißt : Die Armee
wird Sniyrna bis zum letzten Blutstropfen
verteidigen . Ein noch heftigerer Widerstand
als jetzt durch die Forts wird in der Stadt geleistet
werden , wenn sie mit Blut bedeckt werden sollte .
In der Proklamation wird der Zivilbevölkerung
für den Fall , daß S m y r n a zum Kampfplatz
werden follte , empfohlen , sich in das Innere der
Stadt zurückzuziehen , namentlich die Frauen und Kin -
der dahinzubringen , damit sie durch die Kugeln kei¬
nen Schaden nehmen , die die >stadt überschütten
werden , während die militärischen Operationen sich
dort in einer Weise abspielen , wie sie des Ruhmes
und der Geschichte der Türkei würdig find .

*
Konstantinopel , 14 . Marz . (W .T .B .) Ein f r a n -

zösischer Kreuzer lief ani 10 . d . M . in den
Hafen von Haifa ein und ließ durch ein Dampf -
boot Sondierungen vornehmen . Er entfernte sich
aber , als türkische Soldaten erschienen .

Die Kattnng Kriechenlands.
Griechenlands Protest .

Mailand , 13 . März . Nach Informationen italieni -
scher Blätter hat die griechische Regier u n g,
wie bereits mitgeteilt wurde , in Paris und London
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dagegen protestiert , daß die Entenbeslotts
griechische Inseln als Basis bei ihrer Aktion gegen
die Dardanellen benutze . Frankreich und England
sollen geantwortet IMen , daß die Inseln Le m n o s ,
T e n e d o s und T «. x o s rechtlich der Türkei
gehören , welcher sie durch die Londoner Kon -
ferenz zugesprochen wurden , wenn auch Griechen -
land die im letzten Kriege vollführte Besetzung noch
aufrecht erhalte .

*
Athen , 13. März . (W .T .B . ) Agence d 'Athenes .

Heute abend wird ein Königl . Dekret veröffentlicht
werden , durch das die Kammer auf einen Aionat
vertagt wird . Man glaubt , daß nach dieser
Frist die Kammer aufgelöst werden wird und Neu -
waHlen ausgeschrieben werden . Morgen wird ein
gesetzlicher Erlaß veröffentlicht werden , durch den
eine Anleihe von 40 Millionen Francs bei der
griechischen Nationalbank genehnngt wird .

Mgrsme M Meie MM »
München, 15. März . (W.T .B . ) Ministerpräsident

Graf Hertling ist nach vierwöchigem Erholungs -
aufenchalt in Garmisch gestern abend hierher zurück -
gekehrt.

Bordeaux , IL . März . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Der
Agence HavaS wird aus Dakar berichtet, daß der Post -
dampser „Montrose " bei Mbur scheiterte . Einzel -
heiten fehlen noch .

Erhöhung des Bierpreises i» Bayern .
Würzburg , 13 . März . Die bayrischen Brauereien

beschlossen ab 1 . April die Erhöhung des Bier -
Preises um 4 MI . per Hektoliter.

Die Postsperre über Rechtsanwalt Claß in Mainz .
Berlin , 14. März . Der Lokalanzeiger meldet aus

Mainz ^ Die seit 2 Monaten bestehende P o ft sperr «
über Rechtsanwalt Claß , dem Vorsitzenden des Alldeut -
schen Verbandes , ist nunmehr ausgehoben worden.

Aus Mexiko.
London, 14. März . ( W.T .B . Nicht amtlich. ) Die

Times melden aus Washington : Da Earranzas
Antwort auf die Borstellungen der Bereinigten Staa -
ten unbefriedigend und mtisutlich ist, ist eine zweite
Note mi ihn gerichtet worden . Wie verlautet , wurden
in der Stadt Meriko vier Spanier und ein Schwede von
dem pliurdernden Pöbel getötet . In Tmnpico herrscht
eine Blatternepidemie . — Die englischen Kohlengruben
südlich von Douglas sollen stark beschädigt sein.

Japan und China .
London, 13. März . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Die

Times meldet aus Peking vom 10. März : Der
wachsende Dr >uck, den Japan auf China ausübt ,
ruft in Kreisen der Ausländer Befürchtungen hervor . Die
Chmesen sind erbittert . Das Bestehen <mf der An¬
nahme sämtlicher japanischer Forderungen könnte «nie
KrisiS erzeugen , die für die jetzige Regernng eine ernste
® qkrft annehmen würde . Die auswärtigen Mäch!« « in -
schließlich Japans haben Jüanschikai stets unterstützt. Es
wäre ein Unglück für all« , wenn die Autorität , die er
mühsam errungen hat , beeinträchtigt würd« . Das
schlimmste an einigen japanischen Forderungen ist ibre
llnbestimmtbeit . Die Chinesen wären vielleicht entgegen -
konrmender, wenn Japan sie deutlicher faßte . Den Aus -
ländern ist vor allem darum zu tun , zu wissen , daß die
Souveränitätsrechde Chinas und die Gleichberechtigung
der Mächte nicht berührt werden.

Briefkasten der Kcdaktion .
Vom Neckar . Es soll zur Zeit alles vermieden wer¬

den , was zur Diskussion konfessioneller Gegensätze führen
könnte. Da >di« Behörden streng darauf sehen, daß hierin
der Burgfrieden gewahrt wird , so werden Sie sicher
mit einer "Beschwerde, die Sie ans Bezirksamt zur ge-
eigneten Weiterbeförderung geben können, Erfolg haben.
Die jetzige Zeit ist allerdings nicht dazu geeignet , in
Deutschland nnd speziell in gemischten Gemeinden spa -
nische Los von Rom -Prediger auf den Kanzeln auftreten
zu lassen. Di « spanischen Katholiken sind unsere besten
Freund «.

Karssruker Standesbuck - Auszüge .
Todesfälle . 11 . März : Karl Schüßler , Gold -

schmied , Ehemann , alt 4« Jahre . — 12. März : Magdalena
Friedrich . Kellnerin , 'ledig , alt 42 Jahre ; Luise Rühle ,
alt 88 Jahre , Witwe des Lithographen Leopold Rühle ;
Anna Göllner . alt 48 Fahre , Witwe des Postsekretärs
Daniel Göllner . — 13 . März : Karl Ruf , Lacerdicner
a . D . . Ehemann , alt 55 Jahre ; Philemcm Sommer , Hof -
bauwertmeister a . D . , Ehemann , alt 65 Jahre ; Karl Popp ,
Rechniungsrat a . D ., Ehemann , alt öl Jahr «.
BerrdigungSzeit u . Trauertiaus erwachlencr Berstorbenen .

Montag , den 15. März . 11 Uhr : Philemon Sommer ,
Hofbauworknieister a . D ., BrahmSstratze 3 HFeuerbeswtt-
ung ) . — 2 Uhr : Anna Göllner , Postassistents -Witwe .
Georg -Friedrichstraße Ü3. — %3 Uhr : Bernhard Herne -
kanip . Reservist , Jnf .- R«gt . 92, Westendstraße 82. —
3 Uhr : Katharina Neuinaier , Hilssaintsdieners - Ehefrau ,
Wilhelmstraße 66 . - 3 Uhr : Ferdinand Pfretzschner, Kgl.
Rechnnngsrat von Lauterburg i . E . CFeuerbestattung) . —
%4 Uhr : Karl Ruf , Logerdiener a . D . , Veilchenstraße 17.

Auswärtige Gestorbeüe .
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Baden - Lichtental . Frau Anna Schulmeister

geb. Falk . 34 Jahre .
Leh « n . Georg Disch, Altgemeinderechner , 87 Jahre .

D a u g st e t t e n . Ferd . Rode r , Ratschreiber , 67 Jahre .
Bruchsal . Leo Sendelbach , Geschäftsführer der

Firma Singer u . Co .. 38 Jahre .

WoMsVirtschaft , Landet und Perkslir .
Berlin , 13 . März . (W .T .B .) B ö r s e n st i m m u ug S -

bild . Die Festigkeit für Judustriewer 'te herrschte auch
am heutigen Börsenverkehr vor. Im Mittelpunkte des
Interesses standen infolge des glänzenden Bilanz -
abschlusses Mixt und Genest , aber auch sonstige bekannte
Kriegsbedarfsgesellschaften waren nicht vernachlässigt .
Besonders bevorzugt waren Köln -Rottweiler Pulver -
fabriken und Oberschlesische Werke. In Bismarck und
Hohenlohe fanden lebhafte Umsätze statt . Dcr Verkehr
in diesen Jndustriewerten steht beinahe in nichts hinter
den besten Tagen der Börse zurück . Das Interesse für
hnmische Anleihen trat angesichts dieser Tatsache natür -
lieh zurück , doch blieben die Kurse behauptet . Von aus -
ländischen Renten lagen russische hesser auf Arbitrage¬
käufe . Auch österreichische waren begehrt in Verbindung
mit der besseren Valuta . Auf dem Rentenmarkte
herrschte Begehr für russische Banken , da man die er-
klärten Dividenden für befriedigend hält . Die Devisen
waren überwiegend abgeschwächt, besonders stark New -
York. Goldmarkt Unverändert .

I
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Zum Umzug
i Vorteilhaftes Angebot zu unerreicht billigen Preisen .

Crardlnen

Scheibengardinen Ji — . 28 — .35 — .60 — .90
Gardinen breit . Ji — .45 —.70 — . 90 1 . B0
Gardinenabgepasst ^ 3 . 30 4 . 75 . 7 .— 10. 50
Scheibenschleier M —.22 — .30 — . 50 — . 70

l $eckeii
Tüll -Bettdecken , Waffeldecken
Steppdecken , Wolldecken ,
Diwan - und Tischdecken

in grosser Auswahl .

Tüll -Garnituren —
2 Flügel , 1 Ueberhang , neueste Muster

Ji 3.90 6 .25 7 . 50 10 .50 14. 75
Gemusterte Tülle zum Anfertigen von Garnituren

Meter Ji — .85 1 . 20 1 . 75 2 . 25

—Madra §-€larnitnren -
2 Flügel , 1 Ueberhang , echtfarbig

Ji 5 .50 6 . 75 9 .50 15 . 75
Mulle und Madras am Stück , 130 cm breit

Ji — . 95 1 . 15 1 . 35 1 .65

Stores
Tüll-Stores . . . Ji 3 . 60 6. 75 7 . 50 9 . 75
Band-Stores . . . Ji 4. 75 3 . 25 10. 50 15.—
Cöper -Stores . . Ji 2 .25 3 .50 4 . 75 6 .50
Store -Damast am Stück , gold , elfenbein n. w.

- JLefnen -$* arnitnren —
Kochelleinen , Künstlerleinen

Garnitur M 3 .90 6 . 25 9 . 75 14 . 75
Tischdecken . . . Ji 2 .85 4 . 75 7 . 50 12 .50
Künstlerleinen am Stück von Ji 1 25 an

Lipolemii , 2oocm breit , Teppiche , Käufer und Verlagen zu Extra -Preisen .
Tüll - Stores und

Scheibenschleier
Stückware mit Volants , neueste Muster ;
besonders geeignet für alle Fensterbreiten . Boländer KARLSRUHE

Kaiserstr .

Todes-Anzeige .
Den Heldentod fürs Vater¬

land starb am 23 . Januar vor
Ypern unser lieber Sohn und

teurer jüngster Bruder

August Wacker
Kaufmann , geboren in Ueberlingen ,

Einj . Vizefeldwebel d . Reserve im Strass -
burger Inf .-Heg. 132

im Alter von 27 Jahren .
Ums fromme Gebet und Memento für

den lieben Verstorbenen bittet schmerz¬
erfüllt zugleich im Namen der trauernden
Mutter und Geschwister

A . Wacker , Pfarrer.
Lottsteften , den II . März 1915.

Das erste öffentliche Opfer findet am Donnerstag ,den 1 ? . März, vormittagg 9 Uhr, mit einem Seelen¬
amt hier statt .

Aul Weissen Sonntag j
empfehle Ijj

Magnifioate , GeMMcher j§
Rosenkränze, Sopfkränzctieii §jj

Kerzell geziert und imgeziert
Kerzentücher, Schleifen und Ranken W

Kommunion -Andenken. W

Trauer -

Bilder , - Karten ete
in sehr grosser Auswahl liefert rast -hest
Druckerei Badenia , Karlsruhe .

Mdkl-Zmmr für fiitürrgirfiKrinim uni) ZUtlti!-
Iritrrinnrn mit WMriislW unter lull . Sritunn

Karlsruhe , Borholzstrasze 44 .
Die Anstalt ist im April v . IS . neu eröffnet worden und bietet

jungen Mädchen Gelegenheil zur tbeoretischeu und praktischen Aus
bilduug zu folgenden BerusssteUuugen a»f dem Gebiete der Er
ztehungStätigleit:

1 . al» Kindergärtucrinnen nur in Familie Kurs I ( Isährig) ; Vor -
auSletzung : 8jähriger Schulbesuch , vollendetes U>. Lebensjahr ;

Z . alS Kindergärtnerinnen an Kindergärten (bezw. Leiterinnen
kleinerer Kindergärten) Kurs ll ( 1 >/ - jährig) ; Voraussetzung :
Abgangszeugnis einer Ivklassigen höheren Mädchenschule, voll-
endete? 16 . Lebensjahr;

S . als Jugendleiterinnen (bezw. Vorsteherinnen von Kinderheimen ,Jugendhorten, größeren Kindergärten und ähnlichen der Jugend -
erziehung dienenden Anstallen) Knrs III ( 1 jährig) ; VoraiiS -
setzung : ZeuguiS als Kindergärtnerin, vollendetes 19 . Lebensjahr.

Bei KnrS II nnv Iii Tchlutzprnfung und Zeugnis ,unter Mitwirkung eines Kommissärs deSGroszy . Ministeriums
deS Kultus und Unterrichts .

Anfragen und Anmeldungen sind möglichst bald n» d ftätesteusbis zum 2!». März ds . Js . a « den 2kd . Fraiienverei» , Abt . II ,Karlsruhe i . SB ., Gartenstrafte 49 , zu richten, woselbst auch
Prospekte zu erhalten siud.

Badischer Frauenvercin , Abteiluuq II .

I. Wiener ZuscEmeide -Akademie
Karlsruhe , Karlsfirasse 49 a .

Erstklassige Lehranstalt zur Erlernung der gesamten
Damenschneiders ! für Beruf und Haus . Meine Lehranstalt
zeichnet sich aus durch ein individu -lies Arbeiten , wodurch
jedem Geschmack Rechnung eret age i werden kann.

Ganz -, Halbtag und Abendkurse , sowie Unterricht In
einzelnen Lehrstunden . Jeder D .tme ist somit Gelegenheit
geboten , ihre Kleider selbst anzufertigen . Anfertigung von
Schnittmuster und Modelle.

Atelier fir Damenschneiderei . HnfBrtlgung von Trauer¬
kleidern , Jacketts , Mänteln etc. raschesten».

Lina Kullmann .

Wäsche für Knaben n . Mädchen
in grosser Auswahl äusserst billig .

Aug . Wimer '

früher Walz Wwe.
Mariensir . 83 , b . d . Liebfrauenkirche.

Grundstücks -Zwangsversteigerung .
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe, Lgb. Nr. 5L3Sd : 4a23qm

mit Gebäuden , Wendtüraße 12 .
Eigentümer : Das Grundstürk ist vom Eigentümer ausgegeben.
Sct,ätzi ! N >i : 450G0 Mk.
B ? rsteitteriintzStagsai >rt ! Dienstag , den 27 . April 1915, vor¬

mittags 9 Uhr , im Notariatsgebäudc, Akademiestra^ e 8.Äinndliäie Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe, den 9 . März 1915 .
Großh. Notariat VII ! als Vollstreckungsgericht.

Kl
Gele! - Lotterie

zum Besten der Säuglings-
fürsorge

Ziehung am 18 . März.
2327 Geldgewinne

270001 .
Hauptgewinn bar

10000 1 .
2326 Geldgewinne

17000 1 .
Loseai M . ( liLoselOM .)

Porto u. Liste 25 Pfg .
I'impfiehlt Lott. -Unternehmer

J . Stürmer
<trassburgi . E.,Langestr.lO'

| Fil . Kehl a . Rh ., EaaptStr. 47 .
| InKarlsruhe Carl Götz ,Hebelstrasse 11/15 .

€ aj »iias
Allgemeine Hilfs - u . Beratungs -

j stelle für die Angehörigen unserer \
Heeres m annsch äffen

Zweigstelle Karlsruhe
Schüfzenstr , ,39, Tel . 2980

Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von ' /: I0 bis
II Uhr , nachmittags von 12— 4 Uhr . Samstags von 10 — 12 Uhr , ]

Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .
Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sich allen Angehörisen I

| unserer Heeresmamischafien iu ganz Raden ohne Unterschied
der Konfession unentgeltlich zur ^ erf igung :

1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts - 1und sonstigen Angelegenheiten ;
2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;
3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;
4 . zur Unterbrinaung der Kinder auf dem Lande .

Zum Neubau eines Stall - und
NemisengebäudeS im stadt . Schlacht -
Hof sind

Schreineraröeitett
Schlofferarveiten
Ulättchettöetäge
Hntwässernttgsantage

zu vergeben .
Vordrucke können beim städt .

5>ochba »limt, Karl-Friedrichstrabe 8,
Zimmer Nr . 167. abgeholt werden .

Daselbst sind auch die Ange-
bole bis
Mittwoch , den 24 . März d . I . ,

vormittags 10 Uhr ,
einzureichen.

Karlsruhe , den 11. März 1915 .
Ttädt . .Hochbauamt .

Drucksachen
leglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Akt . - Ges . für
Druck und Verlag , Karlsruhe .

Für mein Mündel (Nichte),
16 ' /- Jahre alt, suche ich auf April
in katholischem Hause

occiprtr Stellung
zur weiteren Slnöbildnng in
der Hanshaltung .

Angebote unter Nr. 220 befördert
die Geschäftsstelle dieses Blattes .

10« Liter

Kirschwaffer
sowie 70 Liter

Zwktschlictt !l>i! !ser
(Preis nach Uebereinkunft ) hat zu
verkaufen

Aepomuk Ambrujlcr,
Hofbauer,

OberharmerSbach ,Amt Offenburg (Baden ).

Bei dem am letzten Montag im St .
Jose ' shauS ftattgefundeuen Vortrag
des Müttervereins, wurde aus Ver-
sehen

1 Damenschirm
stehen gelassen. ES wird gebeten,
denselben im St . Josefshaus ab -
zugeben.

Thaisclongne SSV«»
"

Karlsruhe , Tchntzenstraße 25 .

rtijer schenkt oder verkaust billig an* *5 eine arme MuttergotteSkapelle

Angebote unter Nr . 218 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Wufur &filfn ^
tratzen und PolstermSbel bei billigen
Preisen. Polstern Köhler ,
Dchntzenstraße 25 , Karlsruhe .

riBflszi
auS dem Verlage von

Alfred Coppenrafh
(H . Pawelek) Regensbnrg
Hild , Gg . , op . »« . Fünf
Bittgesänge für Krieg « -
andacliteu . Für Solo und
gem. Chor. Part . 1 .—,Singst , a — .25 Solost . —.10.
Kagerer , M . , op. 220 .
Gebet der Krieger . Für
Solo oder Massenchor.
Part . - .80, Singst , ä —.10.
Kindsmüller K. , Kriegs¬
gebet für einst . VolkSchor.
Part . - .60. Singst , ä —.04,
100 Exempl . 3 .—.

Schailer 'c

Tecspitzen
ffei » Qualität

1 Pfund . . . Mk. 2 .40'/« „ . . . „ 0.60
100 Gramm . . . „ 0 .50

sind wieder vorrätig .
Wiederverkaufet Rabatt .

Carl Schaller
Grossh . Hoflieferant

Erbprinzenstrasse 40 .

werden dauerhast
geflochten,repariert

tmmsKMuwma und aufpoliert.
Stnhkssechterei k' rie «!. Emst ,

Adterfiratze 3.

GroDerjggj. loftljfötft
'

zu Karlsruhe .
Montag, den 15 . März 1915.

41 . Abonnements-Vorstellung der
Abteil-LlgraueAbonnementsrarteu) .

Susannens Geheimnis.
Intermezzo in einem Akt nach
dem Französischen von Enrico
GoliSciani, deutsch von M. Kalbeck.
Musik von Erinanro Wolf-Ferrari .
Musikalische Leitung : G . Hofmann .
Szenische Leitung : Peter Dumas.

Personen :
Graf Gil Fritz Mechler
Gräsin Susanne,
seine Gemahlin Marie von Ernst

Sante , Diener Hans Bussard
Ort der Handlung : Piemout.

Zeit : Gegenwart.
Hierauf :

Srüderlein fei».
Alt -Wiener Singspiel in einem

Auszug von Juliu » Wilhelm.
Mafik von Leo Fall .

Musikalische Leitung : ft . Walther.
Szenische Leitung : Peter TumaS.

Personen :
Josef Drechsler , Dom -

kapellmeister , ehemals
Kompoaist und Kapell-
Meister am Leopold -
städter Theater H . Bussard .

Toni, seine Frau Th . Müller- Reiche !
Gertrud, Haushälterin F . Meyer
Die Jugend M. Bruu '. sch
Zeit : 1840 . Ort der Handlung:

Ein Wohnzimmer i« Hause
Drechslers in Wien.

Zum Schluß :
Wiener Tänze.

Musik mit Benutzung des Ballet? :
„Wiener Walzer" von Josef Bayer,aus Tanzweisen von Lanner Btravh ^ ^ 0
Zichrer it . a . zusammengestellt von

Paula Allegri -Bayz .
Musikalische Leitung : Felix Stäb !?.
Szenische Leitung : Allegri -Bayz.

Größere Pausen nach jedem Stück .
Anfang: 7 Uhr .

Ende : nach halb 10 Uhr .
Preiseder Plätze : Balkon I . Abt. Mk.
5 .—, Sperrsitz 1 . Abt . Mk. 4 .— ulvs .

5 °
|0 Kriegsanleihe ä 98 l

|ä
°

|©
ISochverzinsliche iiiündelsicherc Anlage

zur Zeichnung der neuen Anleihe werden auch Stücke der I . Ausgabeund andere Wertpapiere vorteilhaft beliehen .

Bankhaus Carl Götz
Karlsruhe , beim Eathans, Hebelstrasse 11/15 .

Einlösung von Coupons und verlosten Stücken .

Strumpf
« . a Schuh

Geschw.

billige Preise :
Damen -Strümpfe
Kinder - Strümpfe
Herren -Soeken
Damen -Stiefel
Herren -Stiefel
Kinder-Stiefel

KNOPF
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